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(54) Weichenverstelleinrichtung mit verbesserten Gleiteigenschaften und/oder erhöhter 
Verschleissfestigkeit

(57) Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Weichenverstelleinrichtung, insbesonde-
re einen Klinkenverschluss, mit mindestens einer beweg-
lichen Komponente zum Verstellen einer Weichenzunge
anzugeben, bei dem der Verschleiss durch Reibung klein
gehalten werden kann und die Weiche dennoch nicht
allzu häufig zu schmieren und zu warten ist.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch eine
Weichenverstelleinrichtung, insbesondere durch einen
Klinkenverschluss, mit mindestens einer beweglichen
Komponenten (6) zum Verstellen einer Weichenzunge
gelöst, wobei die mindestens eine bewegliche Kompo-
nente (6) auf und/oder in ortsfesten Komponenten (2, 12)

mithilfe einer Anzahl von Kontaktreibflächen (18) geführt
sind, und wobei zumindest ein Teil der Anzahl von Kon-
taktreibflächen (18) als Kombination von einem hochfe-
sten Werkstoff und einem sehr gute Gleit- und Notlauf-
eigenschaften aufweisenden Werkstoff ausgestaltet ist.

Auf diese Weise stellt die Kontaktreibfläche eine
Kombination von einer harten formstabilen Komponente
und einer dagegen weicheren und gute Gleiteigenschaf-
ten aufweisenden Komponente bereit. Die harte formsta-
bile Komponente trägt so zum Schutz der weicheren
Komponente gegen einen erhöhten Verschleiss durch
Abrieb oder sogar Einfressen der beweglichen Weichen-
komponenten bei.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Wei-
chenverstelleinrichtung, insbesondere einen Klinkenver-
schluss, mit mindestens einer beweglichen Komponente
zum Verstellen einer Weichenzunge, wobei die minde-
stens eine bewegliche Komponente auf und/oder in orts-
festen Komponenten mithilfe einer Anzahl von Kontak-
treibflächen geführt ist.
 [0002] Zur Umstellung von Weichen ist eine Vielzahl
unterschiedlicher Verstellvorrichtungen bekannt. Häufig
werden Klammerspitzen- oder Klinkenverschlüsse ein-
gesetzt. Letztgenannter Klinkenverschluss ist aus der
europäischen Patentanmeldung EP 0 624 508 A1 be-
kannt. Bei all diesen Weichenverschlüssen entsteht an
den Reibkontaktflächen der beweglichen und der ortsfe-
sten Komponenten, die die Verstellung einer Weiche her-
beiführen bzw. bei dem Verstellvorgang mitbewegt wer-
den, nach einer längeren Betriebsdauer ein von der An-
zahl der absolvierten Umstellzyklen der Weiche abhän-
gender Verschleiss zwischen den Reibpartnern. Eine
Besonderheit besteht hierbei bei den Klinkenverschlüs-
sen, bei denen der Verschlussträger aus einer Alumini-
umbronze hergestellt ist und die meist aus unlegiertem
Baustahl bestehende Schieber- oder Nockenstange mit
der Aluminiumbronze ein Reibpaar bildet. Bei diesem
Reibpaar sind die guten Gleit- und Notlaufeigenschaften
der Aluminiumbronze stark erwünscht, teilweise entsteht
aber trotzdem ein relativ hoher Verschleiss. Bei fortge-
schrittenem Verschleiss kann hierdurch sogar die Wei-
chenzungenwanderung behindert werden. Neben der
Bewegung der Schieberstange in einer Richtung senk-
recht zum Gleiskörper findet auch eine temperaturbe-
dingte Zungenwanderung in Richtung des Gleises statt.
Ist die Nockenstange bereits stark durch die Translati-
onsbewegung senkrecht zum Gleis in den Träger einge-
arbeitet, kann sich der Klinkenverschluss durch die Zun-
genwanderung verklemmen.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Weichenverstelleinrichtung, insbe-
sondere einen Klinkenverschluss, mit mindestens einer
beweglichen Komponente zum Verstellen einer Wei-
chenzunge anzugeben, bei dem der Verschleiss durch
Reibung klein gehalten werden kann und die Weiche
dennoch nicht allzu häufig zu schmieren und zu warten
ist.
 [0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
eine Weichenverstelleinrichtung, insbesondere durch ei-
nen Klinkenverschluss, mit mindestens einer bewegli-
chen Komponenten zum Verstellen einer Weichenzunge
gelöst, wobei die mindestens eine bewegliche Kompo-
nente auf und/oder in ortsfesten Komponenten mithilfe
einer Anzahl von Kontaktreibflächen geführt ist, und wo-
bei zumindest ein Teil der Anzahl von Kontaktreibflächen
als Kombination von einem hochfesten Werkstoff und
einem sehr gute Gleit- und Notlaufeigenschaften aufwei-
senden Werkstoff ausgestaltet ist.
 [0005] Auf diese Weise stellt die Kontaktreibfläche ei-

ne Kombination von einer harten formstabilen Kompo-
nente und einer dagegen weicheren und gute Gleiteigen-
schaften aufweisenden Komponente bereit. Die harte
formstabile Komponente trägt so zum Schutz der wei-
cheren Komponente gegen einen erhöhten Verschleiss
durch Abrieb oder sogar Einfressen der beweglichen
Weichenkomponenten bei, ohne dass auf die guten
Schmierfähigkeiten der weicheren Komponente verzich-
tet werden muss.
 [0006] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der vorlie-
genden Erfindung kann der hochfeste Werkstoff bei-
spielsweise als Hartmetall / Keramik / Cermet oder ge-
härtetem Stahl ausgeführt sein. Hartmetall ist dabei
nicht gehärteter oder vergüteter Stahl, sondern ein
Sintermetall, das aus den Hauptbestandteilen Wolf-
ram und Cobalt besteht. Entsprechend kann der sehr
gute Gleit- und Notlaufeigenschaften aufweisenden
Werkstoff beispielsweise als Bronzelegierung  ausge-
staltet sein. Beispielhaft hierfür ist eine Aluminiumbron-
ze.
 [0007] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung kann der hochfeste Werkstoff in Form von
Einsätzen in dem sehr gute Gleit- und Notlaufeigenschaf-
ten aufweisenden Werkstoff eingeformt sein. So kann
beispielsweise eine Platte aus einer Bronzelegierung
vorgesehen sein, in die Hartmetalleinsätze eingesetzt
sind, beispielsweise eingepresst, geklebt, geschraubt
oder gelötet. Die Hartmetalleinsätze können dabei bei-
spielsweise in Form von Riegeln und/oder Zylindern und/
oder anderen geometrischen Formen vorgesehen sein.
Derartige Zylinder können beispielsweise aus runden
Hartmetallstäben stückweise abgetrennt werden. Hart-
metall kann dabei nicht gesägt werden, sondern ist
nur mit einer Trennscheibe durchtrennbar. Hartme-
tallstäbe sind beispielsweise bei der Fertigung von Hart-
metallbohrern in Form der Hartmetallbohrerrohlinge vor-
liegend.
 [0008] Grundsätzlich sind aber je nach der tatsächlich
vorliegenden Beanspruchung auch andere Werkstoff-
paare möglich. So kann beispielsweise der festere Werk-
stoff auch eine Bronzelegierung sein. Entsprechend
kann dann ein noch besser schmierender Werkstoff in
Form von Festschmierstoffdepots in der härteren Bron-
zelegierung eingebettet vorliegen. Derartige Fest-
schmierstoffdepots können beispielsweise einen Kunst-
stoff, wie PTFE, und/oder Graphit umfassen.
 [0009] Eine bezüglich des Klinkenverschlusses vor-
teilhafte Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
ergibt sich, wenn die bewegliche Komponente eine Nock-
enstange, vorzugsweise aus unlegiertem Baustahl, ist
und die ortsfeste Komponente ein Verschlussträger oder
-lager ist, der bzw. das vorzugsweise in der Kontaktreib-
fläche einen Einleger aus einer Bronzelegierung mit darin
eingeformten Hartmetalleinsätzen aufweist. Damit kann
der Verschlussträger selbst als Gussteil aus einem Sphä-
roguss hergestellt werden und weist dann entsprechend
im  Bereich der Kontaktreibfläche den Einleger mit einem
geeigneten Werkstoffpaar auf, wie z.B. eine Platte aus
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Aluminiumbronze mit eingearbeiteten Hartmetalleinsät-
zen.
 [0010] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen sind in
den übrigen Unteransprüchen ausgeführt.
 [0011] Vorteilhafte Ausgestaltungen der vorliegenden
Erfindung werden anhand einer Zeichnung näher erläu-
tert. Dabei zeigen:

Figur 1 in schematischer Darstellung eine Ansicht
auf ein Verschlussträger eines Klinkenver-
schlusses gemäss dem Stand der Technik;

Figur 2 in schematischer Darstellung eine Ansicht
auf ein Verschlussträger mit einem Alumini-
umbronze-Einleger;

Figur 3 in schematischer Darstellung eine Ansicht
eines mit einem Hartmetall-Riegel armierten
Aluminiumbronze-Einlegers;

Figur 4 in schematischer Darstellung eine Ansicht
eines mit einem Hartmetall-Riegel armierten
Aluminiumbronze-Einlegers mit einer zu-
sätzlichen Hartstoffschicht;

Figur 5 in schematischer Darstellung einen Längs-
schnitt durch den Aluminiumbronze-Einle-
ger gemäss Figur 3;

Figur 6 in schematischer Darstellung eine Ansicht
eines mit einem Hartmetall-Zylindern armier-
ten Aluminiumbronze-Einlegers;

Figur 7 in schematischer Darstellung eine Ansicht
eines mit Feststoffschmierdepots versehe-
nen Aluminiumbronze-Einlegers;

Figur 8 in schematischer Darstellung eine Ansicht
eines mit einem Hartmetall-Zylinder armier-
ten Aluminiumbronze-Einlegers;

Figur 9 in schematischer Darstellung eine seitliche
Ansicht eines Klinkenverschlusses mit Ver-
schlussträger und Verschlusslager; und

Figur 10 in schematischer Darstellung eine seitliche
Ansicht des Klinkenverschlusses gemäss Fi-
gur 9 mit entferntem Verschlussträger.

 [0012] Die Figur 1 zeigt in schematischer Darstellung
eine Ansicht auf einen Verschlussträger 2 eines nicht
weiter dargestellten Klinkenverschlusses gemäss dem
Stand der Technik. Bezüglich der Ausgestaltung eines
Klinkenverschlusses wird auf die europäische Patentan-
meldung EP 0 624 508 A1 verwiesen, die hiermit als kom-
plett eingeführt gilt. Der Verschlussträger 2 wird an einem
Schienenfuss 4 einer hier nicht weiter dargestellten Ei-
senbahnschiene verspannt. Im Verschlussträger 2 wird

eine Schieberstange- nachfolgend Nockenstange 6 ge-
nannt- gleitend aufliegend geführt. Die Nockenstange 6
wird dabei in beide Richtungen eines Pfeils 8 zur Ver-
stellung einer hier nicht weiter dargestellten Weichen-
zunge und der zugehörigen Verschlussklinke 5 (vgl. Fi-
gur 10) verwendet. Im Stand der Technik bilden der Ver-
schlussträger 2 und die Nockenstange 6 ein Reibpaar,
bei dem der Verschlussträger 2 aus Aluminiumbronze
und die Nockenstange 6 aus unlegiertem Baustahl ge-
fertigt sind. Bei diesem Reibpaar stellt die Aluminium-
bronze die erforderlichen Gleit- und Notlaufeigenschaf-
ten bereit. Als weicherer Partner dieses Reibpaares ar-
beitet sich die Nockenstange 6 daher im Laufe der Le-
bensdauer des Klinkenverschlusses, die je nach Bean-
spruchung unter Umständen 30 Jahre oder auch mehr
betragen kann, in den Verschlussträger 2 ein. Aufgrund
der Zungenwanderung, die in einem Bereich von +/-
20mm liegen kann, findet auch noch eine  Parallelver-
schiebung der Nockenstange 6 in Richtung eines Pfeils
10 statt. Somit ergibt sich bei stark beanspruchten Wei-
chen ein Verschleiss, der nach relativ kurzer Zeit (relativ
zu den sonst üblichen Standzeiten der Eisenbahninfra-
struktur) ein Auswechseln des Verschlussträgers 2 er-
forderlich macht.
 [0013] Diesem Verschleiss wirkt nun die in Figur 2
dargestellte erste Ausführungsform der Erfindung wirk-
sam entgegen. In der mit Figur 1 identischen Umgebung
zeigt die Figur 2 nun in schematischer Darstellung eine
Ansicht auf ein gegenüber der Figur 1 modifiziertes Ver-
schlusslager 12 mit einem Aluminiumbronze-Einleger
14. Dieser Aluminiumbronze-Einleger 14 in der Figur 3
vergrössert dargestellt. Das eigentliche Verschlusslager
12 kann nun aus kostengünstigerem Sphäroguss herge-
stellt werden, wohingegen der bisherige Aluminiumbron-
zeträger im teureren Alubronzeguss hergestellt werden
musste. Der Aluminiumbronze-Einleger 14 weist an einer
Seite einen Hartmetallriegel 16 auf, der in den Alumini-
umbronze-Einleger 14 eingepresst, eingeklebt, einge-
schraubt oder eingelötet ist. Die Nockenstange 6 liegt
nun gleichzeitig auf den Hartmetallriegel 14 und der Alu-
miniumbronze auf. Beide Werkstoffe profitieren vonein-
ander durch die Schmiereigenschaften der Bronzelegie-
rung und durch die hohe Verschleissbeständigkeit und
Härte des Hartmetalls.
 [0014] Die Figur 4 zeigt eine weitere gegenüber der
Figur 3 nur geringfügig modifizierte Ausführungsform mit
dem Aluminiumbronze-Einleger 14, bei dem hier ein
Hartmetallriegel 16’ eingepresst, eingeklebt, einge-
schraubt oder eingelötet ist, der selbst mit einer Hart-
stoffschicht beschichtet worden ist. Auch hier profitieren
beide Werkstoffe wieder voneinander durch die Schmier-
eigenschaften der Bronzelegierung und durch die extrem
hohe Verschleissbeständigkeit und Härte der Hartstoff-
schicht auf dem Hartmetall.
 [0015] In der in Figur 5 gezeigten schematischen Dar-
stellung eines Längsschnitts durch den Aluminiumbron-
ze-Einleger 14 gemäss  Figur 3 wird auch noch einmal
eine Kontaktreibfläche 18 (wegen der zweidimensiona-
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len Darstellung nur eine von links nach rechts verlaufen-
de Linie) sichtbar. Die Nockenstange 6 liegt gleichzeitig
auf der Oberfläche des Aluminiumbronze-Einlegers 14
und des Hartmetallriegels 16 auf und gleitet auf diesen
je nach Stellung der Weiche in der zeichnerischen Ebene
von links nach rechts oder umgekehrt.
 [0016] Die Ausführungsbeispiele gemäss den Figuren
6, 7 und 8 zeigen drei weitere Ausführungsformen für
Einlegeplatten. In Figur 6 ist in schematischer Darstel-
lung eine Ansicht eines mit Hartmetall-Zylindern 20 ar-
mierten Aluminiumbronze-Einlegers 22 gezeigt. Die
Hartmetall-Zylinder 20 sind als Schnitte aus Hartmetall-
bohrerrohlingen entstanden und wurden in den Alumini-
umbronze-Einleger 22 eingepresst. Auch hier profitieren
beide Werkstoffe wieder voneinander durch die Schmier-
eigenschaften der Aluminiumbronzelegierung und durch
die extrem hohe Verschleissbeständigkeit und Härte des
Hartmetalls der Hartmetallzylinder 20.
 [0017] Die Figur 7 zeigt nun eine gegenüber allen vor-
angehenden Varianten abgewandelte Ausführungsform.
Einmal ist hier ein Aluminiumbronze-Einleger 24 nicht
der weichere, schmierfähigere Partner, sondern der här-
tere standfestere Partner. Den Part des weichen und
schmierfähigen Partners übernehmen hier in den Alumi-
niumbronze-Einleger 24 eingearbeitete Festschmier-
stoffdepots 26 aus beispielsweise Graphit und/oder PT-
FE oder anderen festen Schmierstoffen. Diese Schmier-
stoffdepots 26 sind stiftartig in den Aluminiumbron-
ze-Einleger 24 eingepresst worden. Bei einer geringeren
Beanspruchung der Kontaktgleitfläche 18 kann dieses
Materialpaar ebenfalls die Anforderungen an die erfor-
derliche Standfestigkeit erfüllen.
 [0018] Die Figur 8 zeigt eine weitere gegenüber der
Figur 3 nur geringfügig modifizierte Ausführungsform mit
dem Aluminiumbronze-Einleger 14, bei dem hier ein
Hartmetallstab  28 längs eingepresst, eingeklebt, oder
eingelötet ist. Auch hier profitieren beide Werkstoffe wie-
der voneinander durch die Schmiereigenschaften der
Bronzelegierung und durch die extrem hohe Verschleiss-
beständigkeit und Härte des Hartmetalls.
 [0019] Die Figuren 9 und 10 dienen zur Illustrierung
einer weiteren Kontaktreibfläche 18. Dabei zeigt die Figur
9 in schematischer Darstellung eine seitliche Ansicht ei-
nes Klinkenverschlusses 30 mit dem bereits bekannten
Verschlussträger 2 und einem bisher noch nicht darge-
stellten Verschlusslager 3. Figur 10 zeigt in schemati-
scher Darstellung dieselbe seitliche Ansicht des Klinken-
verschlusses 30 gemäss Figur 9 mit nun aber entferntem
Verschlussträger 2. Leicht erkennbar ist nun hier die Kon-
taktreibfläche 18, die sich an der unteren Oberfläche der
Klinke 5 beim Gleiten auf der Nockenstange 6 ergibt.
Auch hier kann die aus Alubronze gefertigte Klinke 5 an
der Kontaktreibfläche 18 mit den in den vorstehend er-
läuterten Figuren gezeigten Einlegern aus gegenüber
der Alubronze härteren oder aber auch weicheren Werk-
stoff gefertigt sein.
 [0020] Grundsätzlich ist hier anzumerken, dass die
Ausgestaltung der Einsätze in den Einlegern aus dem

jeweils härteren oder weicheren Material in Anpassung
an die tatsächlich vorliegende Belastungssituation vor-
zunehmen ist.

Patentansprüche

1. Weichenverstelleinrichtung, insbesondere Klinken-
verschluss, mit mindestens einer beweglichen Kom-
ponenten (6) zum Verstellen einer Weichenzunge,
wobei die mindestens eine bewegliche Komponente
(6) auf und/oder in ortsfesten Komponenten (2, 12)
mithilfe einer Anzahl von Kontaktreibflächen (18) ge-
führt sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein Teil der Anzahl von Kontaktreibflä-
chen (18) als Kombination von einem hochfesten
Werkstoff und einem sehr gute Gleit- und Notlaufei-
genschaften aufweisenden Werkstoff ausgestaltet
ist.

2. Weichenverstelleinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der hochfeste Werkstoff ein Hartmetall / Keramik /
Cermet / gehärteter Stahl ist.

3. Weichenverstelleinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der sehr gute Gleit- und Notlaufeigenschaften auf-
weisenden Werkstoff eine Bronzelegierung ist

4. Weichenverstelleinrichtung nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
der hochfeste Werkstoff in Form von Einsätzen (16,
16’, 20, 28) in dem sehr gute Gleit- und Notlaufei-
genschaften aufweisenden Werkstoff eingeformt ist.

5. Weichenverstelleinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der feste Werkstoff eine Bronzelegierung ist und der
sehr gute Gleit- und Notlaufeigenschaften aufwei-
senden Werkstoff in Form von Festschmierstoffde-
pots (26) im festeren Werkstoff eingebettet ist und
vorzugsweise einen Kunststoff, wie PTFE, und/oder
Graphit umfasst.

6. Weichenverstelleinrichtung nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
die bewegliche Komponente eine Nockenstange (6),
vorzugsweise aus unlegiertem Baustahl, ist und die
ortsfeste Komponente ein Verschlussträger (2, 12)
ist, der vorzugsweise in der Kontaktreibfläche (18)
einen Einsatz (14, 22, 24) aus einer Bronzelegierung
mit darin eingeformten Hartmetalleinsätzen (16, 16’,
20, 28) aufweist.
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